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Zum „ Platonismus der Kırchenväter “.
Von

Dr Johannes Dräseke Wandsbeck

Aufser VON S0Oozomenos 18 ecel 18) ıst VvVon 1N186-
mandem der alten Kırche dıe hohe wissenschafthliche Be-
deutung des pollınarıos VOonNn Laodıcea anerkennender
hervorgehoben worden q {S vVon dem arıanıschen Geschichtschreiber
Philostorg10s „Apollinarıos *, Jauten dıe Worte desselben
Auszuge beı Suldas, „ blühte JOD6 Ze1t syrıschen Laodıcea,
neben Basılı0s Cäsarea Kappadocıen und Gregor10s Zı
Nazıanz, leinen Ortschaft desselben K3appadocıens Diese
dreı Länner, weilche damals dıe Verteidiger des 0U007 OLOV >
das ELEOOOUOLOV d  N, übertrafen alle früheren und späteren
Sektenhäupter bıs auf Zeit; bedeutend, dafs Ver-
yleich AT iıihnen nach e1Nnem Urteil Athanasıos WI1e e1N Kınd
erscheıint. enn S1@e eINeEerseIts der sogenannten aulilseren
Bıldung hoch hervorragend anderseıts den eılıgen Schriften
vortre  1 bewandert und ZW ar bosonderem alse Apolli-
NAarı0S, der auch der hebräischen Sprache kundıg War azu
War 611 jeder von iıhnen Sec1ıNer W eiıse 611 ausgezeichneter
Schriftsteller Anollinarıos War beı weıtem der Lüchtıgste IN
streng wıssenschaftlıcher Darstellung , Basılıos gylänzen der
Lobrede, des Gregor108 Darstellung, mıt der beıder verglichen,
zeichnete sıch durch höheren rhythmischen Schwung AUS, In der
mündlichen ede stand dem Apollinarios eC1INe6 yrölsere Yülle
und Kraft des Ausdrucks zugebote , dem Basilios mehr Ruhe
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und ur Miıt dıeser Tüchtigker Reden und Schreıiben
verbanden dıe dreı Männer NC mınder e6116 Sınnesart dıe SAaNz

Zıbesonders yee1gNet War, dıe Augen der enge auf S16

enken, dafls S16 durch ıhre persönlıche KErscheimung, iıhr ATı
treten als Redner und G ihre schrıftstellerischen eröffent-
lıchungen alle dıejenıgen , welche überhaupt sıch UrCc. Gründe
überzeugen lıeisen, KEIstLE 1U sıch und auf ihre Se1te
brachten Auch AUS des Photıos Auszügen 4a Uus Philostorg10s

— 14) fäallt 611 helles 16 auf 1ese hohe W155S6e1N-
schaftlıche Bedeutung des Anollinarıos neben Basılıos und (JrTe-

War 11al irüher wesentlıch auf die SchriftenTOT105 VOn aZ1anz
der Gegner des Laodıceners, Gre20r108 Von aZzlanz und VON

Nyssa, Yheodoretos und Le0nNt108, an geW1IESCH , von sSe1inNner
TE Vorstellung 7ı Cch, sınd WILr durch dıe
Untersuchungen Casparı denen ıch mMe1inen Nachweıs, dafls
d1e echten Bestandteile der pseudojustinıschen “ExTeo16 TLLOT EWC
eben des Anollınarıos VONn Laodıcea chrıft JIeoi TOLAO OC uUuXns

bıeten anschlieflsen dürfen laubte den Stand gyesetzt
des Apnollinarıos phılosöphiısche und dogmatische Ansıchten AUS
sSe1NleNl 6196NCH, bısher unter remden amen umlaufenden Schziften
kennen Z lernen Nur betreiffs der gewöhnlıch dıe letzten

Athanasıos verlegten sogenannten ZAW O1Lebensjahre des
‚Bücher &O O1n arı0s; dessen Name TEULNC. nırgends
darın vorkommt MOYC hıer C1N6 kurze Bemerkung eingeschaltet
werden

ekann:' 1S% J dals Athanasıos reundscha;  1ıchem Ver-
hältnıs Apollinarıos gestanden Ihre Freundschafti schreıbt
sıch scehon AaUS dem TE 346 her, nıcht 94.9% W16 Kupp,
Gregor VoOxn Nyssa, 159 Anm hat “Hylxo VOO AYaraoı0G,
() TW AheE0vdoEwv é'xxlo;a\z'av  \ ETLLTQO7TLEU OOC, Sa  5 Sozomen0os
Hist. ecel VL, UCLO ENV P  A Korotartiov DUYNV 7LQ000€-TOYIN EITLOVELFELV EIC AÄAWUNTOV,, NiodsuorTtı An0odixeımv , UVN-

NC LW (d h Apollinarı0s) EYEVETO XL ELC UOAMOTO PAOG.
Apollinarios unterhielt mıt Athanasıos lebhaften Brıefwechsel,
dessen aUC Leontiıos SeE1INeEIN drıtten UC. die

Aber CIH6Nestorianer und Kutychıaner wıderwillig gedenkt

In „ Quellen Dı (+eschichte des Taufsymbols und der
Glaubensre: Christianlia 1879 6 —146

2) 7 itschrift für Kirchengeschichte, and VI,; Heft 4, 503—349
Mai, Spicil. Rom rr Z vomae MDCCCXÄLILV, Hälfte,

> 8 Anohkwd LOG , AT Ö LAUETOOV KUTO TNG AANTFELAS UITOOHAÄELS,
u ugnfoc; 71LQ05 KNUTOV E LOTOALCG VEYENNOT AL xo(‚f»_7tni‚fu; ASavaolou OvU

WEYAAOU XL ZUOCITELWVOS L VE TWV AA AD E  TL LTOTE VEYOVaOL ÄCUTEOOL
PWOTNDES Z TNS AAÄNTELAS MOOUC/OL.
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spätere Gegnerschaft beider Männer miıt; Berufung autf dıe SC6-
nannte chriıft auszusprechen , dürfte e1n agn1s SeIN, das der
geschichtlichen Begründung entbehrt. Ks scheinen mır nämlhıech
ebenso W16 öÖöhringer anaslus und Arius, 568 I} 570)
weder dıe Lehren, dıe hıer bekämpft werden, apol-
lıinarıstisch, wiıewohl ein1ge allerdings sınd, noch AA
naslos der Verfasser der chrıft SeIN, wıewohl einıge
Wendungen 5 ANZ athanasıanısch klıngen , In anderen Athanasıos
TaDZ und FAr nıcht erkennen ist. Auch hınsichtlıch der Urs
heherscha: der Schrıft, dıe lesen keine besondere Annehm-
lıchkeit ist , gylaube iıch , „ dafs E1n chüler des Athanasius der
Verfasser derselben, dıe HAUr teilweise den Apollinarismus
gerıchtet 1st, SA1N möchte, mıft Benutzung athanasıanıscher 1deen,
SADZ besonders des Briefes Kpıktet *. Im Wıderspruch hıer-
mı4 steht, einıge eguerTe Forscher anzuführen, dıe An-
sicht Vo1g%s8, agenbachs (Dogmengesch. , Aufl 1867,

225),; Dorner's und Köllıng’s welche Athanasios Lür den
Verfasser halten. © <1eht des Athanasıos T1e An Kpıktetos

den Apollinariısmus 1ın weıterem Sınne gerichtet, erklärt
dann aber: „AUus dıiesem Grunde aben auch die beıden Brıefe,
welche Athanasıus e  O' dıe Tre des Apollinaris und WwW2aS sıch
miıt oder ohne Grund S16 anschlols,; das Jahr 371 schrieb,
ohne Apollinarıs und sel1ne nhänger nennNeN, wäahrschemlich
sehr bald nach dem des Verfassers die Aufschrift
TLEOL aaguu'muog TOU XVOLOU ATn Arohhıraolov empfangen *.
Ich kann der letzteren Vermutung nıicht beipflichten und noch
weniger verstehe 1ch; W1@e Dorner® dazu kam, von der G6-
stalt der Lehr& ; W1€ die beiden Bücher S1e aufwelsen ; einerseits

behaupten, sehe ıhr &. dals S1e ÜTC dös A pollinarios

Kölling, Geschichte der AA Häresie, (Gütersloh,Bertelsmann, 1883)., 3921 TIgeNsS ist der Abschnitt über Apol-lIinarıos In diesem ONn überspanntem lutherischen Parteistandpunkte
AUS geschrıebenen und Vvon völlig überflüssigen , n. entbehrlichen
Fremdwörtern bıs 1 Überdrufs wimmelnden Werke entschleden der
allerschwächste und, Was die geschichtliche Grundlage für lie 09MAa-tischen Auseinandersetzungen angeht, durchaus ungenügend. Des Apol-Hnarıos christologische Hauptschrift wırd nıcht einmal genannt, und
des Gregor10s on yssa Gegenschrift , die Von nıcht geringerer Be-
deutung als die eIN21g von Kölling 4.12 angeführte Hl
NOMI10S, cheıint em Verfasser ; vielleicht weıl S16 in der on 1lim
benutzten Parıser Ausgabe von 1628 fehlt, gänzlich unbekannt TC-blieben SEeIN.

2) Voigt, Die Lehre des Athanasius on Alexandrıen, Bremen
1501; S08

Or C Entwickelungsgesch. der Liehre vonxn der Person Christi,;B: I; J84, Anm



135DRASEKE, PLA'  US DER KIRCHENVÄTER.
Mheorıe hindurchgegangen Sel, anderseıts es für das ıchtige

erklären, dafs „dıese Bücher, nach Proclus geschrieben
nach des pollınarıos To siıch mıt Se1INer Schule üÜber-
aup beschäftigen , „die In verschiedene KRıchtungen auseinander
YEDANSTEN War 6 „Manches aher, Was Athanasıus 1n diesen
Büchern bekämpft, dem Apollinarıs selbst N1C ZUX Last,
ohl a4Der kannn Ian s ZUr kırchlichen Erscheinung des Apol-
linarısmus rechnen . Diıesen Ausführungen ufolge mülste Ja
Apollinarıos SCHNON VOLIL Athanaslos, VO  — dem

373 gestorben SeIN, eınNe Aufstellung , welche mır
miıt den geschichtlıchen T’hatsachen In unlösbarem Widerspruch
ZU stehen cheınt. W ann SLAaT überhaupt Apollinarıos ? Wır
W1issen e nıcht. ennn ob das ahr 390, welches 018 und
Casparı (a &. 9U, Anm 38) 318 odesjahr des ApOol-
lınarıos angeben, feststeht, erscheıint M1r wenıgstens weıfel-
haft, da Hieronymus (De VIr. ı1l CLV), Sovıel ich weiıls, der
einzıge Zeuge, nıchts weıter arüber meldet als „Sub Theodos10
iımperatore obuıt , eıne Angabe, durch welche WIT wohl fast, bıs
ZU  S Te 3095 gyew1lesen wäaren.

treitg ist ferner , welcher philosophischen 1ch-
vun  © Nan Apollinarıos rechnen habe Dıe gyewöhnlıche An-
sıcht Ist, E1 latonıker KOWESEN. Ge  s  en meinen ach-
618 HUun, dafls Avpollinarıos der Verfasser der AUS der pseudo-
Justinischen “BxOeo1C TLOTEWE herausgeschälten echten Bestand-
teıle 1St, und dafls diese gyleichbedeuten miıt ebendesselben chrıft
I 1:oi TOLAO OC sind , xrönnte der Einwand erhoben werden, dafs
die platonısche 1t 11 In der Bezeıchnung der Bestand-
teıle des Menschen, OWUO, WUNXN, NVEUUG, In besonderer
Weıse auıf Christus angewandt, 1n der Schrift sich N1IC finde
Aber asselbe edenken müflsten WITr dıe Kart  % UEOOG
TLOTLC erheben, In der dıe eigentümlıche Christologıe des Apol-
linarıos nicht klar hervortritt. Wir kennen jene Schlagworte
desselben hauptsächlich AUS den in des Gregor10s VvVon yssa
AvTtIOONTLKOG aufbewahrten Bruchstücken SEeINETr Schrift „ Krweis
der Fleischwerdung nach dem des Menschen“. Apollinarıos
1at auf dıiese Dreiteilung ienbar N1C. allen Zeıiten 81n sol-
ches Gewicht gele2t, W10 In allgemeinen Darstellungen seiner

Auf U1ese bekannte christologische Hauptschrift des Apollinarios
bezıeht sich die Bemerknneg SEINES Zeiıtgenossen Nemes10os voxn Eimesa
(De natura hominis ed. Matthae1 Cap. 1, e 36) TLvEC ÜEV; ( 201L
XL TT.6TLVOG, &AANV EiVaL TNV WUXNV XL ALALOV TOV OUV  d doyuatioaV-
TEG, 2 TQL TOV KVOWITTOV OUVEOTAVAL BOUAOVTAL, O W KTLOGS XL U  NS
XL VOU . OLG NXOLOVINGE /  X ’A;von.wo€9m; TNG Auo0 LXELOC VEVOMEVOS
ENLOKXONOG. TOUTOV V&%O TNEKUWEVOS TOV G ELEALOV ING IO iac doENns XL
IC“ Lomfi; N000WX00 0UNOE AT TO OLXELOV dOyu«.
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christologischen Denkweıse, f VON 018 (a 310)
und VON ıhn ıhm beigelegt ırd Kr haft neben JENET, be-
sonders auf Paulus A ess und (3a 1 17) gyegründeten
Ansıcht VOLL dreigyeteilten W esen des Menschen verschiedentlıch
auch der Z W.0118011u n  o sıch hbedient 1eEsSel)De 1e2 ZUgTrunNde

s$e1inem Briefe 11006 Artovvoı0r (Lag. 11I4; 25 1.)
angehörıgen Stelle ITlohveidec E& QOTEWV XL VEUOWV
A0 PhEBwV AL OC.0X05 AL dEOUATOG , OVU / WV Al LOL/WV,
ALUATOG Xa ILVEUMUMALOG , BA ILOVLO 0100000 ALCV / EL 7LOO0GAhANAG, LEL DVUOLC SOTUV rivägcfmov. Deutlıcher ist dıe Von
T’heodoretos Dialog. IX; 171) AUS des Apollinarıos A”TO.
XEDALOALOV AB}  LOV mıtgetellte Stelle: 14 Zim?pwno; XL Wuynv
CYEL AL OWUWWUÖ, AL UEVEL CVOLHEL OT OC M(ZÄ.;»OV

._X gzo;rég, HEOTNTO €/ WV OÖWLUALOG, EYEL CXULEOU ÖLALLEVOVTO
KUH OUYLEOUMEVU- Nıcht mınder en WIL dıe AWOTs

teılung des Menschen des Apollinarıos Schrift JTeot NS
X0t070@ 10 OWUOLOC 7LO005 LV Ö EOTNTO (Lag. Y 119,
31f.) (?‚L40Ä07£Tqu ULW LO UCV ELVAL LLIOLOV CVOLHEL
E{} UÜXTLOTOV, LO de CL OUYZOUOEL 1LOU KLLOTOU, BPUOEWS
UL E& EXUTEOOV UEOOUT OUVLOTALLEVNG , UCOLKNV EVEOYELONV LL
TOU A0yOU OUVTELXEOOVTOG CLC OA0V , MELC UNG JELXNG TEAELO-
ENLOG, ,07Ifq Xal &€ 7E 1L1O n (2V39(67101) C UO UE
OWUYV ÜTE OV VLIVETOL, vUo ULOV P  nlaygowrwv AL cV L

ÖNKOVMEVWV , ETLEL S 0405 TO O0X0r KXOÄELT OL, UN —

OE TOUT W ENC WUNG, ZULL WUXN Y 00-
YVYOOEUVELOIL, O ITEOLKLOOUUSCVOU 1O  S S y EL Xal ETEOOV- x
OT ILOLO U UNV WuynV. Genau hiermit stımmt ndlıch ‚ JONE
telle , weilche ıch Ingangs dieses Teıles MEe1INer Krörterungen

Sinne hatte, der Schrift J 1eoi TOLA.ÖOC, WO e Kap
der eben angeführten Stelle he1l Lagarde 114; 25 ff.

Ausdruck nahe verwandt, 2180 lautet: () YOO Äéz:&gw;zog,el AL OÖITTOC EMUL W 0ELXVUOLV LO SS ö40 PUOELC
EOTLV, A r C0 L W 210 YOO O OUYKELT OL LLEV

XL KEOOG; VOATOS XL YNG, OUXETL OWLLO 7'L'U()
ELTLOLC Ol, 0U 0 UEOO 7L AAA (0vdE VQ MUTLOV LOLC
6 (D EOTLV, ETLEL XX 0100006 () Äöyog TOL OUYLELUMEVOU 1W

OUVTEDTEVTWV); OUTWC () %VT OwWIOG, CL AL WUXNG XL
S (  3 CLEOOC ITOOC 10 E& Kıs ist; klar,
dafls letztere telle, nach en den zahlreichen Berührungs-
unkten Lehre, Gedankenausdruck und schrıftstellerischem
Gepräge, dıe 1ch zwıschen der chrift JI0 TOLA.0 OC und den

Kıhn, Theodor VOI Mopsuestia und Junilius Afrıcanus
als Kxegeten. Freiburg, Herder, 1580, 187 u. 188
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sonstigen erken des Laodiceners gefunden und überzeugend
xJaube aufgezeıgt Zı aben, nıcht 1n Widerspruch mıt den erk-
malen der Kehtheit LT  9 sondern dıese gyerade 1m Sınne der
TeE1I anderen tellen AUuS Schrıften des Apollinarıos unmiıttelbar
unterstützt und ezeugt

Ich kann nıcht für rıchtig alten, ennn Dr Kıhn,
dessen i1ch eben erwähnte, den pollinarıos der VON

iıhm ‚„„Vorgetragenen platonısch - plotinıschen Trichotomie **
L1atonıker stempelt, den Gegensatz e0doros VON

1&, der S 36) 397 1n Se1ner Christologıe dem
LO elıs Begriffe Vox Natur und Person gyefolgt 1865

Eutlıc. hervortreten lassen ; dieses Kınzwängen In das Muster
und Vorbild der philosophischen Schulsprache , dies Aburteiulen
und Eınordnen nach den Schlagworte: „Platonıker“ und

elık 66 1st durchaus irreleıtend und ırd der Fülle
der besonders ın A pollinarıos sıch zeıgenden umfassenden (xe1st0es-
ıldung und der Mannigfaltigkeit der voxnxn ıhm gyehandhabten

Diesertheologıschen Beweismittel 1n keiner W eıse gerecht
Mangel trıtt u. SCHhON 1n dem vierten Kapıtel SE1INES erkes
hervor, 1n welchem Kıhn eıne allgemeıne Schilderung der a le-
xandrinıschen und antıocheniıschen Schule 16 Be1l den
Alexandrınern *, eıfst, 0S dort 0S 39 W0g dıe nach geistiger
Intu:tion des (+öttlıchen strebende Kontemplatıon (HewoL0), der
ILdealısmus, dıe Spekulatıon und Mystik 9 be1 den Antıochenern
War dıe nüchterne Verstandesrichung , dıe logische Reflex1ion,
dıe praktısche Tendenz, dıe realıstische Betrachung der x eofen-
barten Dinge (L0T0O0LU) der eigentümlıche Charakterzug. Zr
Ausbıldung dieser beıderseltigen Geistesrichtung ug N1C. wen1g

1) Hıer noch e1IN Paar aufiserliche Berührungspunkte, die ber ohl
nıcht jene schwerwiegende besondere Bedeutung beanspruchen können,
welche den zahlreichen sachlichen UÜbereinstimmungen al anderem rte
zuerkannt werden mulste. Apollinar1o0s führt u S C
A C Is P ıu In > häufigsten einfach mıt seinem Namen IT1 Ül
An SO 1n der Kat« UEDOS ILLOTLG beı Lagarde 106, z 075 D
11  vr }  e 113 DU, ebenso terner ın den anderen beı Lagarde folgen-
den hrıften 114, 2 115, öl; 1765 1  9 117 120, 2  9
L, 6,- womıt 1Ur al WwEel Stellen P 119, 13 nd 18 e Bezeichnung
On O0TOAÄ0GC  LE  Z  X TILO wechselt. Lieetztere gebraucht er 1n der Schrift IIs
TOLKO OS ausschliefslich (Cap. 4-, p 373 B: 1 Cap 57 D-3/0B; 16),
während der Fälscher dreimal (Cap. 4, B, 1 Cap. 5, P 376 B,
S2 T Cap 6, S7(D. 2) ( UCXKAOLOS IT«0L0G, einmal (Cap

379C, 28) 0 I10« 006 , TO OXEUOG TNS EXLOYÜS sagt. Werner findet.
sıch die in des Apollinarıo0s Briıef belı Lag 114, vorkommende
Wendung N  UGS d& XL ELOL yoapat OLE KOXOUOLV fast SCHAU
ebenso 1n der Schrift /71e0L TOLXO OS Cap Z p 373C NU A XL  &!
J ELOL yoapat ÜL KXOX0UOLV XL (XL  5 TWV T KTEOWV 010 XOXauliar
7to;_u)‘eüovcrw.
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die Verschiedenheit der phılosophischen Systeme DeL, denen S1e
huldıgten. Während der ZULF Zeıt der Grundlegung des Jirs en-tums herrschende Kklektieismus der Phılosophie hbeıde
chulen Kıngang fand, schlossen sıch doch e Alexandriner miıt
orl1e65De der platonıschen Philosophıe und ZWaLr der oTM
des Neuplatonismus . WIO iıhn heidnısche Liehrer ınd der
hellenıstisch xehıldete Jude 110 ZULrC Geltung gebrac. atten;
d1e Antiochener hıngegen nach T’heophılus, welcher Pla-
tonıker ZeWESCH 1851 dem StOo1CISMUS und Q811 Paul Von Samosata
und AÄArıius der arıstotelischen Philosophie mıt Oorl1e€bDe zugethan,
deren charfe Dıialektik iıhrem (xe1ste besonders usagte und
Kampfe für dıe anrher sıegTEIChE en verlieh *® ONn

C Bemerkungen A hätten Kı hn Von dem
Versuche abhalten ollen, dieser TE1IN aufserheh die Thatsachen
ordnenden Weise reiche und vielgestaltıge W15Sen  Schaftlıche
Leben begreifen wollen OLr G erklärt für durchaus
verfehlt, „ d1e Kirchenlehrer aut den Platonismus zurückzuführen,
dıe Arlaner auf arıstotelısche 110s0ophıe Arıstotelisch (z2-
ıldete S1Ind AUC. ıunter den Kırchenlehrern; dıe Fragen sınd
vielmehr NEeu und weder dıe Lehre VON der Schöpfung noch VoOom
Schn, noch auch Von (xott bel Kunom1ius sınd arıstotelısch Und
auf dıese L‚ehren 0M 6S Das arıstotelısche WOWTLOV
KXLIVOUVYV , das sıch selbst bewegt diesen unspekulatıven
Männern blofsen Verstandesdialektik gänzlıc Ihr ({0ttes-
begrTiff ist der des abstrakten eintachen Or, das auch beı
dem Neoplatonismus iinden, dem aber dıe Kirche, welche Unter-
schiedlichkeit und ewegzung demselben will, sıch entgeryen-
SEtzTt und MMmM! mehr entwındet Alleın bei diesem ()y ang
überhaupt ec1INe leere Abstraktion T7ı allen Zeiten c} und 1106-
and ırd dem etre supreme des vOr1SeNh Jahrhunderts den-
selben Grundgedanken verkennen Obwohl ich er dıe Bıldung
der Arıaner Urc. arıstotelısche Dıalektik zugebe, und des
YeoMmM  N empıLrıSscChen Grundzuges wıllen eINE Verwandtschaft
anerkenne halte ich 85 doch mehr für verwıirrend qls
förderlich für spielen aber nıcht den Inhalt beachtend enn
Nal mıt aur schlıefslıch dıe Arıaner und iıhre kirchlichen
Gegner Arıstotelıker und Platoniker einteılen wıll ®® An
ZWEeE1eEN der gyrofsen chüler und Freunde des Alexandrıners tha-
Nasıos, dıe mı1T den W affen des (x+e1stes wacker wıder einander
gestrıtten, ze12% sıch das Unhaltbare äulfserlichen Ver-
fahrens eutlıch , GregOor10S VO ysSS und Apollı-
narı0s Gregor10s fühlte Sıch stark VONn Aristoteies c  -

Dorner Aı 9059; Anm. 9 vgl auch 01g o
193;
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YOZOHECN von dessen eindrıingender, wıederholter Durchforschung
viele seiner Schrıften rühmlicher Weise Zeugn1s ablegen, während
B7T anderseıts dem gyewandten arıstotellischen Dialektiker Eunomi10os
gegenüber, Zı beweısen dals dreı (+ötter auch 61  z} (+0t%
N, und eC1N G(Ü0tt wıederum dreıen werde, Ssıch der pla-
LO 11 S hen Änschauungs- und Ausdrucksweise edient LWAL,
dals er dıe Phiılosophıe Platon’s nN1C. q IS dıe notwendige orm
der ahrheı betrachtete, für deren Verteidigung einzustehen
habe, sondern wechselnd m1 den affen, platonischen WI1Ie

arıstotelıschen, JO achdem dıe ellung des Gegners 65 erforder-
hlıch erscheinen 1e1S :aAnNZz ebenso 1eg dıe aCc. Deı A pollı-
Narı0S, dessen Unterscheidung VoOx VOUGC und WUXN sowohl
als darın dafls die Stelle des VOUG das Gleichartige , O1Ne
höhere Potenz getreten SO1, aumgarten UÜrus1ius ZW16-
fachen latonismus tand en ıhn der chrıft
‚,‚ Krweıs der Fleıschwerdung nach dem des Menschen“
VON der al Dreiteilung ©& WUXN NMVEULLE AUS,
lhıe er U, nachträglich oder eıläußig AUS der chrıft be-
yründete, das esen des Menschen bestimmen und christologisch
dieselbe verwenden War 6 der h gyründlıch
gyeschulte Denker gyene12%, ‚„ über dem Besonderen und Unter-
scheıdenden das Allgemeine und Identische Z vernachlässigen “
und WENN Gregor10s (Antirrhet. Ö. ö Von ıhm be-
ıchtet A Ö 00 IU OO 07E0 AEYELV 1TOV He  OV Xa
LO OC  P 07 S04 n\goah1{;«p3.s'vm äu3gw7t6v z DNOL

OULWC EW , AAA DUOKELV LOV GUQLWSEVTO XL VT

0U ETEODOV ILOOC® 1OV Vy Y LO %o OLLOLWOLVNWETZOOG OUOX1 CONC stehen WIL hıer auf ärısto-
telischem Boden ; und das Vvon Apollinarios derselben

ist eben das deschrıft angewandte dialektische Verfahren
Aristoteles Arıstotelıisch der Fassung und sprach-
lıchen USdruec 1st ferner auch die von ıhım ın der ATtX
LLEOOG TÜOTIC der Erklärung UT 07 X 'EOV EVU DOLEV
TI;V LOLAÖC ‚Äl’ OU / OUVEGEWE VL EIOOTEC
(Lagarde, 10€., 20 ff.) hıinzugefügte Begründung: UEOOC YUO

S1ie erinnert,(AITLOLV ÜTENEG E%| OUVÖEOEWG vOLOTOUEVOV.
Vergleich 61  s e1ısplie. AUSs des ATrTrıstotel&es Eithik

anzuführen, Jene Stelle des zehnten Buches, WO der Phılosoph
VvVon der ust redend folgender W e1se SeE1NeN edanken durch
eIN e1sple erläutert 33 1174 ed 184

Baumgarten- Crusius, Lehrbuch der chrıistlichen
Dogmengesch. ena 1832, Bd. IT 160.

Rupp, A N  Gregor S, des Bischofs von Nyssa, Leben und Mei-«-
NuNngen: Lieipzig, Dyk, 1834 5
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Bekker): / OLXOO OLLLKN TELELC. LV LOLNHO F
OUL(W.,ELETUL. JILOV LL Ö ( OO0V(W / 0  € LOLC

UEOEOL LOU YOOVOU ON ÜTEKELG, AL ETEOML LW idsL ıNS 37„17;‘
Sr dıe Thätigkei des Bauens TSTEAl (27»7k7}7»(01/. „ SO

dann vollständıe abyeschlossen WENN S16 das fertig gemacht
hat wonach S1IC strebht also, S16 isSt. vollständıg abgeschlossen
entweder dem Yyesamten Zeitraume (den S1e dazı raucht),
oder dıiıesem efzten Momente Dagegen den einzelnen
eilen di1eser gyesamten 7611 Sind dıe baulıchen T’hätigkeıten
samtlıch un vollendete, und S1e sınd ıhrer Erscheinungsform
wohl VON der OTrM des FaNnzZeh Baues, a 1S auch unter einander
VeL schieden Zu der Stelle des Apollinarıos kannn vielleicht
auch AÄTISTtOT de ANLINLE: 111 43083 27 8Q Bekker Fı OLG
H(L 10 WEVOOGC AL OÄNTEG, OUVTETLC TLC NON VONUOLT V

Aanz besonders aber macheWOTLEO OVT(UV verglıchen werden
ı1ch auf JENG VONn a1lser Justinianus Schrıft eScCch d1ie
Monophysıten Maı SCr vet LOV coll VIL 310) UNXS e  C  auf-
bewahrte vortreffliche Stelle AUS des Aypollinarıvs 0-
Z1I1SIMECNH aufmerksam., weilche Ure. und durch arıstotelısch
klıngt: Mf(nör_qyrs(g 20 LOTNTWV 0 L0.D0O0WYV ELG OUVEL—-
JOvOWwWY , WC HULOVO LO LOTNG VOU LILTLOV:, A YAOUKOW
N 20 LOTNG AEUXOU XL WHELGVOG , JL KEOL JYELUWVOC

0U ÖELLC e UWUEOOLHC EXUTEOMGSEQ0UC LO LOTNG CO €  OyAUCOLEI N”
LEL LOC UROOLNLOC A  An 0410%AÄN00w, AAA UEOLKLWG ETTLLELLYMEVOGd 00 XL ow&gwnwv  g X0t067w, OQOU% KO%J OWTLOG 3Äog‚ ULE E0C NLG 'sOU A(A (’11/3‚9(67101; uLSILC.
Hıer VOL a.1l1em zeıgt sıch; dals  pollınarıos 111 erster
Linıe 1 S gebildeter Denker 1sSt Die ANZC  d Stelle
eriınnert auf das le  aibeste des Arıstoteles SeC1INer
Nıkomachischen gründlıch behandelte u d 1 Q °

MMec0tTnNG ZLC heıilfst 85 da IL, Bekk d 11 A
KOELN, OT  YU.OTLXN JC 2 Ol TOU LWECOV , und IL: B

Da 394 9 ELOL de %(L LOLGC 1A61 AL LOLGC ILEOL il IN
LEGOÖTNTEG , auch später hebt der Philosoph wiederholt hervor:
7LEOL KOCT WV ELONTOL HULV TU YEVOG UT  ? 01L WUEOOTALEC
ELOLV (ILL, S; £7 19); ALl L4IC COLLV 0006 (0ÜV UEOOLNYLWV,

UETOSV IV (L ( UTEONOANS AL UNS EXÄELWEWG (VI, 43
102, Erklärungen, bel welchen jedem Freunde des

Horatıus dessen AaUS den angeführten oder äahnlichen Stellen des
Arıstoteles gygeschöpfte Begrifsbestimmungen einfallen (Epist

„ Virtus ast mediıum Yyıt10rum e utrınque reductum
und (Sat 106) „ Kst modus rebus, SUNT, cert. den1que

Mulstefines, Quos ultra CLEr ag uO nNequ1% CONsIistere rectum
endlıch Apollinarıos 1l SECINETr mı1t Athanasıos und den appa-
docıern übereinstimmenden Trinitätslehre, W10 S16 auch der
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chrıft {1:o  L TOLUO OC arlegte, VON platonıschen Grund-
anschauungen ausgehen, edıente sıch derselben CTr
SsSe1ınen (regnern gygegenüber 11 Dıalektik Ails
besonders bezeichnend führe iıch olgende Stelle

1ITs0i TOLKO OC 14, 386 B Aristot. Phys quscult.
II6< ÖNULOVOYOS, EW Erı SOTL  a KULOLUG EL OF Z (L /
YNS 70L JAdOONS x  005  S  7 / TUYN MTL (l (£V  P VOUGC VEVOLTO (XL-
(PUTWV P TV U  < IL VTOV (L LOC PUOLS, OTAV A AT DA OU
GOU G KÜTOU, 1L0U JEXNVEN WETC 7V VEVNT OL 10U0U-

W>  S  „„  - TLEOL E0 CNTOÜVTOS ; (WV KÜTOV , 0UOEVU AT
OI  e ”O  0VAL 7  C EQELS OLG ÖÜUVAUEWS

A0 0'3‚ußsß„1ax}ög:TEOLOVOLK ITTOUVTE. ILCONVOYVEV. TOWOV »a  ® XÜTO, ÖNLOov CO1L RN
0U E0U VUVAULS LOÖLC VeVO- AT GuußEBNKOS ULTLOV

U %UTE OUUWBEBNZOC N N  TE  907EQ0V TOU „ KUTO.
O0OUOLCV ILCONY ; F (AEV Yot&e00vV COn TO (t})'l'0/‚l %ZTO  z  V _-

NTA OUUßEBNKOS, C Q0UOLV A VO VL MUOEWS WMOTE EL
VE, br  N T O0 T OU VEVEOHAL, OTL  Ar UCALOTE ZLOU 0OUOCVOU (KITLOV
?äz£{7gsg GUUßBEBNKOS TO UTOUCTOV , UVOUVZN U  s“ UG WG MWE@WULEV, VOUV XLTLLOV /L ZUL  <

MÖOVUNMOLXELHMEVOLS UTL&O- AD TO0/1LOV TOUdE T1LAUV-
EL n  D VEALOLOV r hels- LOC
XL 0UOL (X% V UNV Ö UVAULV

TU  OLV

Wenn WIL hıernach den Laodıcener pollınarı0s, trotz
der vorher ausgesprochenen Warnung VOT den Schlagworten
C Aristoteliker 6 und 27 Platonıker 66 schulmälfsıe kın bezeichnen
wollten , dürften WITr ıhn unbedinet m1% meh1 Recht EeINEN

11 ke q IS Platoniker HELNNEN

Fine Gebetsparodie Al dem 1r Jahrhundert
Miıtgetenult

VOn Bernoulli ase

Diıe nachtfolgende (xebetsparodie findet siıch 1 demselben
J0C H VI 26 der Öffentlicehen Bıbhlıothek ZU Basel welcher dıe
Sächsische Weltchronik und ıe Annales Parısıenses enthält

Anzeıger für Schweizer. Geschichte 1852, D7
2  — > Archirv, Bd VIIL, 616 ff.


